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r ich tu n g  P hy topatho log ie  zum  techn ischen  
A ssisten ten  q u a lifiz ie rte . A uf G ru n d  se iner 
re ich en  m ethod ischen  E rfah ru n g en  un d  v ie l­
se itigen  w issenschaftlichen  K en n tn isse  e rh ie lt 
e r  1969 d ie A n erk en n u n g  als O b e rp rä p a ra to r  
fü r  Entom ologie.
Die A nregung  zum  S am m eln  von K äfe rn  e r ­
h ie lt K A R L -H E IN Z  M OHR bere its  als S chü le r 
von dem  C arab id en -S p ez ia lis ten  HERM A NN  
DIETZE, der ih n  auch  in die L eipziger E n to ­
m ologische G esellschaft e in fü h rte . H ier le rn te  
e r die e rfa h re n e n  C oleopterologen K A R L 
DORN sow ie M A X  und  G ERH ARD  L IN K E  
kennen . Die s tä rk s te n  Im pu lse  fü r  die w issen ­
sch a ftlich e  A rb e it bekam  e r jedoch  d u rch  
K A R L  ERM ISCH, den  Spezia lis ten  fü r  d ie  
K äfe rfam ilie  d e r M ordellidae. D as In te resse  
fü r  die B la ttk ä fe r  (C hrysom elidae) un d  beson ­
ders fü r  d ie  U n te rfam ilie  der E rd flöhe  (H alti- 
cinae), denen  e r sich im m er m eh r w idm ete , 
en tw ick e lte  sich  aus se in e r T ä tig k e it am  In s ti­
tu t, wo e r  e inem  a rm a m p u tie r te n  D ok to randen  
bei U n te rsu ch u n g en  an  d ieser K äfe rg ru p p e  b e ­
h ilflich  w ar. S eitdem  zeugen zah lre iche  w issen ­
sch aftlich e  P u b lik a tio n en  von seinem  u n e r ­
m ü d lich en  F leiß, d a ru n te r  besonders h e ra u s ­
rag en d  d ie  R evision d e r p a läa rk tisch en  L ong i- 
ta rsu s-A rten , d ie  B earbe itung  d e r C h rysom eli­
dae  im  B and 9 des von FREUDE, H ARDE und  
LO H SE herausgegebenen  W erks „Die K äfe r 
M itte leu ro p as“ , die R evision d e r p a läa rk tisch en  
D ibolia -A rten  un d  die  B earb e itu n g  e in iger 
U n te rfam ilien  fü r  d ie In sek ten fau n a  d e r DDR. 
Im  V erlau fe  d e r Z eit b au te  e r  e ine S pez ia l­
sam m lung  auf, de ren  M ateria l h au p tsäch lich  
von  E xk u rsio n en  in  d ie U m g e b u n g  von H alle, 
in  d ie  D ü bener H eide und  in die W ärm egeb ie te  
T h ü rin g en s stam m t. E ine lan g jäh rig e  F re u n d ­
sch a ft m it dem  po ln ischen  C oleopterologen Dr. 
A. W A RC H A LO W SK I vom  Zoologischen In ­
s t itu t d e r U n iv e rs itä t W roclaw  fü h r te  ihn  oft 
nach  Polen , w o e r besonders in  den  G eb irg s­
zügen d e r S ude ten  und  K a rp a te n  ex k u rs ie rte . 
D urch  seine zah lre ich en  in te rn a tio n a le n  V e r­
b in d u n g en  w u rd e  d ie  S am m lung  d u rch  A rten  
aus d e r gesam ten  P a lä a rk tis  ergänzt. K A R L ­
H EIN Z  M O HR g ehö rt zu den  fü h ren d en  C hry- 
som eliden -S pez ia lis ten  E uropas. F ü r seine w is­
sensch a ftlich en  V erd ien s te  w u rd e  ihm  als 
A m ateu r-E n tom o logen  1978 von der A kadem ie  
d e r W issenschaften  d e r DDR die L eibn iz-M e- 
da ille  verliehen .
A lle K äfe rfreu n d e , die m it dem  Ju b ila r  längere  
Z eit in V erb in d u n g  stehen, k en n en  ihn  als 
e inen  h e ite ren , leb ensbe jahenden , h u m o rv o l­
len  M enschen. D ieser op tim istischen  H altu n g  
u n d  e in e r s ta rk e n  W illen sk ra ft is t es zu v e r ­
danken , daß  e r m it den v e rsch iedenen  W id rig ­
k e iten  seines L ebens, besonders g esu n d h e it­
lich er A rt, im m er w ied e r fe r tig  w urde . M itte  
d e r 50er J a h re  bekam  e r d ie  B ech terew sche 
K ran k h e it, d ie zu e in e r a llm äh lich en  V ers te i­
fung  des gesam ten  O berkörpers , zu r B ee in ­

trä ch tig u n g  des L aufens und  sch ließ lich  1982 
zu e in e r H ü ftge lenksopera tion  fü h rte . T ro tz  d e r 
kö rp e rlich en  B eh inderung  u n te rn a h m  er a ll­
jä h r lic h  seine E xkursionen , besonders gern  ins 
G ebirge. In  d e r T a tra  d ran g  e r bis in  d ie a lp i­
nen  R egionen vor, um  n u r h ie r vo rkom m ende  
A rten  au fzuspü ren . Die E ntom ologen  ken n en  
K A R L -H E IN Z  M OHR auch  als e inen  au fg e ­
schlossenen, ste ts h ilfsb e re iten  K ollegen. Seine 
M ita rb e it in der F ach g ru p p e  E ntom ologie H alle 
im  K u ltu rb u n d  der DDR k am  v ie len  In se k te n ­
freu n d en  zugute. M anche d e r Jü n g e re n  u n te r  
ih n en  le rn ten  bei ihm  die e rs ten  G ru n d lag en  
der E ntom ologie kennen .

M ögen dem  Ju b ila r  noch v iele E rfolge in der 
ko leop tero log ischen  F o rschung  besch ieden  
sein, ihm  zu r F reu d e  und  den K ä fe rfreu n d en  
zum  N utzen. L o th a r D ieckm ann

Prof. Dr. GERT SCHLIEP- 
HAKE — 60 Jahre
GERT SC H L IE PH A K E  w u r­
de am  6. S ep tem b er 1925 in 
W eh rs ted t bei H a lb e rs tad t 
geboren. D ie gym nasia le  
A usb ildung  des H a lb e r­
s tä d te r  A rztsohnes w u rd e  
durch  den  A usbruch  des 
zw eiten  W eltk rieges b een ­
det, an  eine beru fliche  E n t­
w ick lung  w ar, w ie fü r  M il­
lionen  an d e re  seines J a h r ­
ganges, n ich t zu denken . 
N ach B eendigung  des K rie ­

ges u n te rric h te te  e r  nach e inem  e in jäh rig en  
L eh rg an g  ab  1949 als L a n d le h re r  in  fa s t a llen  
K lassen  und  Fächern . W äh ren d  se iner lö jä h r i-  
gen L eh rtä tig k e it an  e in e r a llgem einb ildenden  
Schule schrieb  e r e ine  S taa tsex am en sa rb e it, die 
ihn  durch  die B e treuung  von P rof. Dr. K IT TE L  
m it e in e r In sek ten o rd n u n g  zu sam m en fü h rte , 
die noch m aßgeblich  seine beru fliche  Q u a lif ik a ­
tion  beeinflussen  sollte.

D en e rfo lg re ichen  A bschluß  se in e r ex te rn en  
P rom otion  ü ber „V ariab ilitä tsu n te rsu ch u n g en  
bei den  M ännchen  d e r G a ttu n g  T h r ip s“ , die im  
vo llen  U m fang  1964 in d e r D eu tschen  E ntom o- 
logischen Z e itsch rift ersch ien , d a n k t d e r J u b i­
la r  seinem  dam aligen  B etreue r, H e rrn  P rof. 
Dr. H Ü SIN G , d e r m it v ie l E ngagem en t und  
dem  von ihm  b re it angeleg ten  F o rsch u n g ssp ek ­
tru m  des Zoologischen In s titu ts  d e r M artin - 
L u th e r-U n iv e rs itä t H alle -W itten b e rg  ste ts  fö r ­
d e rn d en  E in fluß  au f das G elingen  d e r A rbe it 
nahm . D ie w e ite ren  S pez ia lstud ien  zu r T ax o ­
nom ie und  F au n is tik  d e r T h y san o p te ra  sow ie 
d ie H a b ilita tio n ssch rift „R evision d e r T h ri-  
p in a “ ließen  G ERT SC H L IE PH A K E  bald  zum  
einzigen F achspez ia listen  d e r O rdnung  T hy ­
san o p te ra  in  der DDR w erden .
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1975 w u rd e  e r zum  au ß e ro rd en tlich en  P ro fe s­
sor an  der P ädagogischen  H ochschule  „W olf­
gang R a tk e “ K öthen  berufen . N eben  se iner 
L e h rtä tig k e it in  der Zoologie und A b stam ­
m u n g s leh re  w a r er jah re lan g  D ekan  d e r m a ­
th em a tisch -n a tu rw issen sch a ftlich en  F a k u ltä t 
sow ie L e ite r des L eh rko llek tiv s  A llgem eine 
und  Spezielle Zoologie. K rö n u n g  se in e r m it 
au ß ero rd en tlich em  F leiß  und  G en au ig k e it b e ­
tr ieb en en  en tom ologischen F o rsch u n g stä tig ­
ke it w a r  der 1979 ersch ienene  66. T eil des 
D A H L „Die T ie rw elt D eu tsch lands: T hysano- 
p te ra , F ran sen flü g le r“ Zw ei A rten  der T hy- 
san o p te ra  e rh ie lten  seinen  N am en : H aplo thrips  
sch liephake i K LIM T, 1983 und T hrips sch liep- 
h a ke i PE LIK A N , 1985.
D ennoch d a rf  seine B escheidenheit un d  die 
w ohl se lb st u n te r  In sek ten freu n d en  w en ig  b e ­
k a n n te  In sek ten o rd n u n g  als d e r G ru n d  seines 
„S ch a tten d ase in s“ u n te r  den  E ntom ologen  a n ­
gesehen  w erden . S ch läg t m an  ab e r als S ach ­
k u n d ig e r in  m o d ern e r L ite ra tu r  zu r T hysano - 
p tero log ie  nach , so fin d e t m an  eine  s ta rk e  in ­
te rn a tio n a le  B each tung  se iner zah lre ich en  
w issenschaftlichen  P u b lik a tio n en . K ö then  und 
P rof. SC H L IE PH A K E  sind  fü r  die T hysano- 
p tero logen  d e r W elt zum  In b eg riff fü r  die 
T hysan o p teren fo rsch u n g  in  der DDR gew orden. 
W ir w ünschen  dem  Ju b ila r  von ganzem  H erzen  
w e ite re  fru ch tb rin g en d e  J a h re  bei d e r B e­
schäftigung  m it seinen  L ieb lin g stie ren  sow ie 
G esundheit und  persön liches W ohlergehen.

G. M oritz
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U M SC H LA G BILD ER

1. U m schlagseite
D er H eerw u rm : L arvenzug  der T rauerm ücke , 
v e rm u tlich  Lycoria  m ilita ris . T h ü rin g e r W ald, 
R e in h ard sb ru n n . 2. 8. 1984.
Im  „k o p fnahen“ B ere ich  w a r  das B and  w a n ­
d e rn d e r M aden e tw a  3 cm  bre it.

3. Um schlagseite
oben: Es v e rjü n g te  sich au f den  e rs ten  30 cm 
se iner L änge zu d e r B re ite  von n u r  einem  h a l­
ben  Z en tim eter.
u n ten : S chließlich  b estan d  der Zug „schw anz- 
w ä r ts “ n u r aus der Folge e in ze ln er T iere.

4. U m schlagseite
oben: Die an  der S pitze k riech en d en  L arv en  
fü h rten , m it der v o rd e ren  K ö rp e rh ä lfte  p e n ­
delnd , „S uchbew egungen“ aus.
u n ten : F esten  H in d ern issen  w eichen  die T ie re
aus.
(alle Fotos: W. ZIM M ERM ANN)


